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1. Vorwort  

Der Tageskindergarten Heilig Kreuz in Donauwörth wird von der gemeinnützigen kirchlichen 

Stiftung „Pädagogische Stiftung Cassianeum“ getragen. Damit richtet er sich nach dem 

Zweck dieser Stiftung, wie er seit deren Gründung am 30.5.1910 besteht: „Die Förderung der 

Erziehung im Geist der katholischen Kirche und nach den gottgewollten Anforderungen der 

Zeit“.  

Seit seinem Bestehen in der jetzigen Form im Jahr 1977 fühlt sich der Tageskindergarten 

Heilig Kreuz dem Stiftungsgründer Ludwig Auer (1839-1914) verpflichtet. Dieser bedeutende 

Pädagoge formulierte in seiner „Erziehungslehre“ Grundsätze, die bis heute gerade auch in 

der frühkindlichen Erziehung als Leitlinien für uns gelten: „Die wichtigste Erziehungsregel 

heißt: Liebe, immer Liebe, lauter Liebe." 

Geschichtlich gesehen setzt der Kindergarten auch die Bildungsarbeit des 

Benediktinerklosters Heilig-Kreuz fort, das von 1110 bis zu seiner Auflösung im Zuge der 

Säkularisation 1803 bestand. Der heute wirkende Kindergarten weiß sich dieser großen 

Tradition verpflichtet.   

In seiner heutigen Konzeption richtet sich der Tageskindergarten Heilig Kreuz weiterhin an 

den oben genannten „Anforderungen der Zeit“ aus und sieht nach wie vor in der 

bestmöglichen Förderung der ihm anvertrauten Kinder sein oberstes Ziel. Alles, was nötig ist, 

um sie zu starken Persönlichkeiten zu machen, soll die Arbeit unserer Einrichtung prägen und 

das Handeln unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bestimmen. So wie die jungen 

Menschen zu selbstbewussten Individuen unter unserer pädagogischen Obhut werden sollen, 

so sehen wir in jeder und jedem von ihnen auch ein ganzheitliches und persönliches Geschöpf 

Gottes. 

In diesem Sinne spielen Eigenverantwortung, soziale Kompetenz, Werteerziehung und 

natürliches spielerisches Lernen eine wichtige Rolle in unserer erzieherischen Arbeit. Dabei 

sehen wir in der engen und vertrauensvollen Zusammenarbeit mit den jeweiligen 

Elternhäusern und in einer aktiven Mitwirkung des Elternbeirats eine unserer Stärken und 

wichtigen Ressourcen. 

Außerdem weiß die „Pädagogische Stiftung Cassianeum“ um den Wert eines adäquaten und 

kindgerechten Umfelds als Unterstützung des pädagogischen Auftrags. Deshalb wird darauf 

Wert gelegt, die Einrichtungen gepflegt, anregend und auf neuem Stand zu halten und 

gegebenenfalls zu erneuern.  
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Inhaltlich gilt es durch Zusatzangebote dem Förderanspruch der Kinder durch eine breite 

Palette von Ansätzen gerecht zu werden. Hier kommen der behutsamen Vorbereitung auf die 

Schule, Impulsen zu körperlichen Aktivierung, Ausflügen und psychologisch-pädagogischen 

Hilfsangeboten eine besondere Rolle zu. 

Um den Tageskindergarten Heilig Kreuz aber vor allem zu einem wohltuenden Lebensort 

zum Heranwachsen zu machen, liegt uns eine familiäre Atmosphäre sehr am Herzen, damit 

die Kinder gerne bei uns sind und ihre Eltern ihre Kinder gerne uns anvertrauen. 

Machen Sie sich im Folgenden vertraut mit Details unseres Kindergartens Heilig Kreuz und 

lassen Sie sich überzeugen von einer traditionsreichen Einrichtung in zeitgemäßem Gewand. 

Donauwörth, 20.6.2018 

 

Peter Kosak 

Vorstand der Pädagogischen Stiftung Cassianeum 
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2.  Unsere Einrichtung stellt sich vor 

      

 

Wir sind eine zweigruppige Kindertageseinrichtung mit 50 Plätzen. Die Kinder werden alters- 

und geschlechtsgemischt nach dem teiloffenen Konzept betreut.  

Bei der Bildung, Betreuung und Erziehung der Kinder legen wir Wert auf individuelle und 

selbstständigkeitsfördernde Entwicklung. Eine ganzheitliche Vorbereitung auf die Schule und 

das spätere Leben ist uns wichtig. 

 In unserer Einrichtung gibt es frisch im Haus zubereitetes Essen in Form von Frühstück und 

Mittagessen an. Wir bieten die Möglichkeit zur Ganztagesbetreuung inclusive 

Mittagsschlaf/Mittagsruhe an. 

Das Einzugsgebiet unseres Kindergartens umfasst das gesamte Stadtgebiet Donauwörth mit 

seinen Ortsteilen. 

 

2.1 Rechtsträger 

Trägerin unseres Kindergartens ist die Pädagogische Stiftung Cassianeum, Stiftung des 

öffentlichen Rechts. 

Anschrift: Heilig-Kreuz-Straße 19, 86609 Donauwörth 

(www.paedagogische-stiftung-cassianeum.de) 

 

2.2 gesetzliche Grundlagen 

- Bayerisches Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG), SGB VIII, SGB XII,  

- Infektionsschutzgesetz (IfSG),  

- Bundesdatenschutzgesetz (BDSG), Datenschutzgrundverordnung (EU-DSGVO) 

- Bayerisches Integrationsgesetz (BayIntG), Art. 6: Frühkindliche Bildung 
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1. Alle Kinder in Kindertageseinrichtungen sollen zentrale Elemente der  

christlich-abendländischen Kultur erfahren. 

2. Der Träger einer Kindertageseinrichtung hat dafür Sorge zu tragen, dass sie lernen,            

sinn- und werteorientiert und ich Achtung vor religiösen Überzeugungen zu leben 

sowie eine eigene von Nächstenliebe getragene religiöse oder weltanschauliche 

Identität zu entwickeln. 

3. Zur Bildung der gesamten Persönlichkeit der Kinder unterstütz und stärkt das 

pädagogische Personal die Entwicklung von freiheitlich- demokratischen, religiösen, 

sichtlichen und sozialen Werthaltungen. 

4. Die Kindertageseinrichtungen sollen dazu beitragen, die Integrationsbereitschaft der 

Familien von Migrantinnen und Migranten zu fördern. 

 

2.2.1 zusätzliche Richtlinien 

Alle Mitarbeiter halten sich an den hauseigenen „Hygiene-Plan“ und verfügen über die 

Bescheinigung des Gesundheitsamtes nach § 43 Abs.1 Infektionsschutzgesetz (IfSG). 

Außerdem gibt es ein einrichtungsbezogenes Schutzkonzept zur Prävention gegen Missbrauch 

und Gewalt. 

2.3 Gebäude und Außenflächen 

Unser Kindergarten umfasst ein großes Grundstück. Das Kindergartengebäude bietet auf zwei 

Stockwerken verteilt viel Spielfläche. Dazu gehört ebenso eine große Außenanlage. 

 

2.3.1 Räumlichkeiten 

Unser Kindergartengebäude steht unter Denkmalschutz und ist ein Teil der ehemaligen 

Stadtmauer. 
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Die Einrichtung verfügt über zwei Gruppenräume, die kindgerecht mit verschiedenen 

Spielzonen gestaltet sind.  

 

 

Des Weiteren stehen zur Verfügung: 

- Zwei Schlafräume 

- Zwei Kinderbäder mit Toiletten 

 

- Zwei Toiletten für Erwachsene 

- Ein Bewegungsraum 

- Ein „Bällebad“ 

- Zwei Kinderküchen 

- Mehrere Nebenräume, genutzt als Spielbereiche oder für gezielte Beschäftigungen und 

Angebote 

- Eine Küche, in der unsere Köchin die Mahlzeiten täglich frisch zubereitet 

- Ein Vorratsraum 

- Abstellraum für das Reinigungspersonal 

- Ein zusätzlicher Aktivraum 
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2.3.2 Außenanlagen 

Wir haben einen großen Garten mit Baumbestand, Spielgeräten, Sandkasten und Spielsachen 

stehen in großer Auswahl zur Verfügung.  

(Seilbahn, großes Spielgerät mit Rutsche, Schaukeln, Vogelnestschaukel, Klettergeräte, 

Wipptiere, Weidenzelt,….) 

 

2.4 Öffnungszeiten / Buchungszeiten / Gebührensatzung 

Öffnungszeiten:  Montag bis Donnerstag  von 07.00 Uhr bis 16.30 Uhr 

           Freitag       von 07.00 Uhr bis 15.30 Uhr 

 

Mögliche Buchungszeiten:   

Morgens:    wahlweise ab 07:00 Uhr oder 07:30 Uhr 

Nachmittags:   flexibel in 30-Minnuten-Schritten 

Mindestbuchungszeit:  6 Stunden/täglich 

Kernzeit:   08 Uhr bis 12 Uhr 

Abholzeit:   flexibel ab 12 Uhr 
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Gebühren ab 1. September 2022 

(Abrechnungsmodus: 12 Monate) 

BUCHUNG  BUCHUNGSZEIT Gebühr   Spielgeld  gesamt   Essen  gesamt incl. Essen 

Buchung K:   6-7 Stunden   95€          +3€            98€          + 70€      =   168€ 

Buchung I:   7-8 Stunden  111€         +3€          114€          + 70€      =   184€ 

Buchung II:   8-9 Stunden  126€         +3€          129€          + 70€      =   199€ 

Buchung III:   9-10 Stunden 142€         +3€          145 €         + 70€      =   215€ 

 

Kinder unter 3 Jahren (Aufnahme frühestens im Alter von 2 Jahren und 9 Monaten) 

BUCHUNG  BUCHUNGSZEIT Gebühr   Spielgeld  gesamt   Essen  gesamt incl. Essen 

Buchung K:   6-7 Stunden  168€        +3€           171€         + 70€      =   241€ 

Buchung I:   7-8 Stunden  196€        +3€           199€         + 70€      =   269€ 

Buchung II:   8-9 Stunden  223€        +3€           226€         + 70€      =   296€ 

Buchung III:   9-10 Stunden 250€        +3€           253€         + 70€      =   323€   

 

ACHTUNG: Eine Änderung der Buchungskategorie ist einmal pro Kindergartenjahr 

möglich. Für die Umbuchung werden 15€ Bearbeitungsgebühr fällig. 

Die Zeiten von 15 Uhr bis 16.30 Uhr wie auch den Freitagnachmittag ab 14.00 Uhr 

verbringen alle Kinder aus beiden Gruppen gesammelt in der grünen (oberen Gruppe). 

 

2.4.1 Aufnahmekriterien und Anmeldeverfahren 

Das Kindergartenjahr beginnt jeweils zum 1. September. Anmeldungen hierfür finden von 

Januar bis ca. Anfang/Mitte März statt. 

Unser Kindergarten nimmt im Regelfall Kinder auf, die zum September das dritte Lebensjahr 

bereits vollendet haben. Stehen mehr Plätze zur Verfügung können auch Kinder 

berücksichtigt werden, die noch knapp unter drei Jahre alt sind.  
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Interessierte Eltern können telefonisch einen persönlichen Termin zur Voranmeldung 

vereinbaren und hierbei unsere Einrichtung und Räumlichkeiten besichtigen und 

kennenlernen. Vergeben werden freie Plätze nach verschiedenen Kriterien (Alter des Kindes, 

Berufstätigkeit der Eltern, ...). Für Familien, deren Kinder zum September nicht 

berücksichtigt werden können besteht die Möglichkeit, sich auf die Warteliste setzen zu 

lassen. 

2.5  Schließtage / Ferien 

Die gesetzliche Grundlage besagt, dass eine Kindertageseinrichtung in einem 

Kindergartenjahr (September bis August) an bis zu 30 Werktagen geschlossen werden darf. 

Diese verteilen sich bei uns fast ausschließlich auf die gesetzlichen Schulferien. So bleibt der 

Kindergarten ca. 2 Wochen während der Weihnachtsferien, je eine Woche in den Oster- 

und/oder Pfingstferien und ca. 3 Wochen im August geschlossen. Während der restlichen 

Ferien ist der Kindergarten geöffnet. Hinzu kommen einzelne Brückentage und eventuell 

Schließung wegen Personalfortbildung/Teamausflug/Planungstag,… 

Während der Öffnungszeiten in den Ferien finden keine gezielten Beschäftigungen oder 

Angebote statt. So verbringen auch die Kinder, die während der Ferien bei uns sind, eine 

Erholungsphase; und die Kinder, die zuhause bleiben, verpassen nichts. 

2.6  Personal 

Die beiden Gruppen unseres Tageskindergartens (Grüne Gruppe/Blaue Gruppe)werden von 

zwei Erzieherinnen geleitet. Ihnen stehen mehrere pädagogische Mitarbeiter zur Seite. Die 

Zahl des weiteren Personals richtet sich nach Kinderzahl und Buchungszeiten. 

 

Grüne Gruppe:  Frau Julia Kienberger (Leitung und Gruppenleitung, Erzieherin) 

   Frau Patricia Strempfl (Erzieherin) 

   Frau Inge Schuster (Kinderpflegerin)     

Blaue Gruppe:  Frau Katja Spieler (Gruppenleitung, Erzieherin) 

   Frau Marietta Bernreuther (Erzieherin) 

Frau Sara Spieler (Kinderpflegerin) 

    

Außerdem sind bei uns eine Hauswirtschafterin, ein Hausmeister und Reinigungspersonal 

beschäftigt. 
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3.  Elternbeirat 

Der Elternbeirat wird jährlich zu Beginn des Kindergartenjahres neu aufgestellt. Er hat 

beratende und unterstützende Funktion.  

Unser Elternbeirat umfasst jedes Jahr mindestens sechs bis acht Mitglieder.  

Mehrmals jährlich treffen sie sich mit dem Kindergartenpersonal zu Elternbeiratssitzungen.  

Die Aufgaben des Elternbeirats sind verschiedener Art:  

Große Bedeutung kommt der beratenden Funktion des Elternbeirats zu: Mit dem Personal 

werden Änderungen und Neuerungen in der pädagogischen Konzeption besprochen. Auch 

Anliegen und Wünsche der Eltern werden aufgegriffen. 

Elternbeiräte helfen regelmäßig bei der Organisation und Bewirtung von Kindergartenfesten 

und -veranstaltungen.  

 

4.  Unsere pädagogische Arbeit 

Unsere Arbeit orientiert sich an den Grundlagen des Bayerischen Bildungs- und 

Erziehungsplans für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Einschulung und am Bayerischen  

Kinderbildungs- und betreuungsgesetz (BayKiBiG). Ihr liegt der Leitgedanke zugrunde, dass 

                                                           

                                                             Starke Kinder 

Selbstständige Kinder, 

Selbstbestimmende Kinder und 

Selbstbewusste Kinder 

                                                                         sind. 

 

4.1 Ziele der pädagogischen Arbeit  

Unser wichtigstes pädagogisches Ziel bildet die Vermittlung verschiedener 

Basiskompetenzen: 

-  Ich     -     Kompetenz 

-  Lern   -     Kompetenz 

-  Sach  -     Kompetenz 

-  Sozial -     Kompetenz 
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Oberstes Ziel jedoch ist die Bildung der Kinder. Wir unterstützen die Selbstbildung der 

Kinder und berücksichtigen dabei, wie Kinder lernen. 

 

4.1.1  Keine Bildung ohne Bindung 

Wir legen großen Wert darauf, dass sich Kinder und Eltern bei uns wohlfühlen. Geborgenheit 

und emotionale Zuwendung sind uns wichtig. Wir begleiten die Kinder positiv in ihrem Tun, 

leiten sie an und unterstützen sie in ihrem Lernen. Wir Erzieherinnen sind Ansprechpartner, 

Bezugspersonen und auch gleichberechtigte Spielpartner. 

 

 

4.1.2  Lernen von und mit anderen 

Wir Erzieherinnen nehmen uns viel Zeit die Kinder in Einzelsituationen, Kleingruppen, aber 

auch der Gesamtgruppe zu fördern. Außerdem legen wir Wert auf ausreichend gemeinsame 

Freispielzeit. So lernen die Kinder nicht nur von uns, sondern auch voneinander und 

miteinander, so z.B. die Kleineren von den Größeren. 

4.1.3  Ganzheitliches Lernen 

Als pädagogisches Grundprinzip sehen wir das Spiel; deshalb vermitteln wir Bildungsziele 

spielerisch und zeigen verschiedene Lernwege und Möglichkeiten auf. Kinder lernen durch 

Nachahmung, Wiederholung, Bewegung, durch Ausprobieren, durch visuelle und akustische 

Reize. Uns Erzieherinnen kommt dabei bei auch eine beobachtende Funktion zu, um den 

Entwicklungsstand der Kinder beurteilen und entsprechend fördernd eingreifen zu können. 
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4.1.3.1   Beobachtung und Dokumentation  

Um die kindliche Entwicklung zu dokumentieren arbeiten wir mit Beobachtungsbögen (Perik, 

Seldak, Sismik). Diese werden für jedes Kind angelegt und über die gesamte Kindergartenzeit 

weitergeführt. 

Außerdem hat jedes Kind seinen eigenen Ordner, in dem Mal- und Bastelarbeiten, 

Arbeitsblätter, wie auch Fotos über die Jahre gesammelt werden.  

4.1.4  Starke Kinder 

Mit allen  unseren Fördermaßnahmen versuchen wir: 

- Sprachbegabte Kinder 

- Künstlerische Kinder 

- Verantwortlich handelnde Kinder 

- Bewegungsbegabte Kinder 

- Forschende Kinder 

- Fragende Kinder  

- Musikalische Kinder  

- Schulreife Kinder 

in ihrer jeweiligen Besonderheit zu erreichen und in ihren jeweiligen Begabungen zu stärken, 

ohne dabei das Prinzip der Ganzheitlichkeit aus dem Auge zu verlieren.  

4.2  Formen der pädagogischen Arbeit 

Wir arbeiten mit einem teiloffenen  Konzept und legen dabei viel Wert auf ein gutes 

Miteinander. Alle Kinder aus beiden Gruppen nutzen unsere verschiedenen Funktionsräume 

gemeinsam, ebenso das Bällebad und den Bewegungsraum. Auch Besuchskinder aus der 

jeweils anderen Gruppe sind jederzeit herzlich willkommen. 
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Unsere Bildungsbereiche sind: Selbstständigkeit, Bewegungserziehung, musische Erziehung, 

sprachliche Erziehung, kreative Bildung, mathematische, technische und 

naturwissenschaftliche Bildung sowie soziale Erziehung und Vermittlung von religiösen 

Grundwerten. 

 

4.2.1  Erziehung zur Selbständigkeit 

Die Erziehung zur Selbstständigkeit steht bei uns im Vordergrund, um aus den Kindern starke 

Persönlichkeiten werden zu lassen. Praktische Beispiele hierfür sind: 

- Einhaltung der Gruppenregeln. So  sind beispielsweise die Spielzonen auf eine 

bestimmte Kinderanzahl begrenzt und die Kinder müssen selbst sehen, ob sie dort 

noch Platz haben 

- Selbständiges Arbeiten, z.B. bei Bastelarbeiten; die Erzieherinnen geben Hilfestellung, 

aber nur so weit wie nötig 

- Konflikte selber lösen, d.h. Erzieherinnen greifen nur dann ein, wenn den Kindern 

eine eigenständige Konfliktlösung nicht möglich ist 

- Eigenständiges An-/ Aus-/ und Umziehen 

- Sicherer Umgang mit Besteck 

- Gemeinsames Tischdecken 

- Selbstständiger Toilettengang 

- Eigene Einschätzung der körperlichen Bedürfnisse 
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4.2.2  Religiöse Bildung 

Für uns als kirchlicher Kindergarten ist die religiöse Orientierung ein wichtiger Bestandteil in 

unserem Alltag. Im Jahreskreis feiern wir verschiedene religiöse Feste, z.B. St. Martin, 

Nikolaus, Weihnachten, und Ostern. In gezielten Beschäftigungen greifen wir zusätzlich auch 

nicht an Feste gebundene religiöse Themen und Geschichten auf, die wir zum Teil durch 

Legematerial veranschaulichen. In unseren Alltag ist das Beten und Singen religiöser Lieder 

integriert. Auf religiöse Werte wie Nächstenliebe oder sorgsamen Umgang mit der Schöpfung  

achten wir besonders. Alle Erzieherinnen vermitteln religiöse Werte im Alltag. 

 

   

4.2.3  Bewegungserziehung 

Als Ganztagseinrichtung ist es uns sehr wichtig, den Kindern ein umfangreiches 

Bewegungsangebot anzubieten. Dazu gehören die wöchentlich stattfindenden Turnstunden, 

bei denen wir verschiedene Turnmaterialien nutzen. Um ausreichend Bewegung bieten zu 

können steht der Bewegungsraum ganztags zur Verfügung. Das bedeutet, je zwei bis drei 

Kinder aus jeder Gruppe können diese Angebote für einen gewissen Zeitraum gleichzeitig 

nutzen. Während dieser Zeit ist kein Personal zur ständigen Beaufsichtigung anwesend, 

allerdings schauen wir in regelmäßigen Abständen nach den Kindern und prüfen, ob alles in 

Ordnung ist.  
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4.2.4  Musikalische Erziehung 

In unserem Kindergartenalltag spielt die Musik eine große Rolle. Im Morgenkreis wird viel 

gesungen und zusätzlich treffen sich beide Gruppen regelmäßig im Bewegungsraum zum 

gemeinsamen Singkreis. Um das Zusammengehörigkeitsgefühl der Kinder zu fördern, singen 

wir dort alle zusammen verschiedene Lieder, die die Erzieherinnen auf der Gitarre oder am 

Klavier begleiten. 

4.2.5  Sprachliche Erziehung 

Sprachliche Erziehung findet  bei uns immer und überall statt, ob in Erzählrunden, bei 

Kreisspielen, bei Gedichten, beim Vorlesen von Bilderbüchern und Geschichten und natürlich 

in der Unterhaltung mit dem einzelnen Kind. Bei uns werden viele Dinge in Druckschrift 

beschriftet, um Sprache sichtbar zu machen. Migrantenkinder werden regelmäßig von einer 

Fachkraft gefördert. Alle Kinder mit zusätzlichem Förderbedarf unterstützen wir spielerisch 

während des Gruppenalltags. Im Rahmen der Vorschule bieten wir für die Großen das 

Würzburger Sprachprogramm an.  

 

4.2.6  Kreative Bildung und Förderung 

Um den Ideenreichtum und die Fantasie anzuregen, bieten wir den Kindern vielseitige 

Materialien an und zeigen ihnen im Laufe ihrer Kindergartenzeit verschiedene Techniken. So 

lernt jedes Kind den Umgang mit z. B. Buntstiften, 

Wachsmalkreiden, verschiedenen Farben und Papieren, mit 

Pinseln, Scheren, Klebern, Knetmasse, Hammer, Nägeln und 

einfacheren Werkzeugen kennen.  

Kreativität wird aber auch beim Bauen mit 

Konstruktionsmaterial oder beim Rollenspiel in der Puppenecke 

gefördert. 
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4.2.7  Mathematische, technische und  

naturwissenschaftliche Bildung 

 

Um bei den Kindern Interesse für Naturwissenschaft zu wecken und zu fördern, machen wir 

zweimal im Jahr eine Experimentierwoche. In diesen Wochen sammeln wir Erfahrungen in 

verschiedenen Wissensbereichen, wie Luft, Wasser, Schall, Farben, Elektrizität und anderes. 

Physikalische Gesetze werden anschaulich und der naturwissenschaftliche Bereich wird 

begreifbar. Mathematische Bildung versteckt sich im Kindergarten fast überall: Zahlenspiele, 

Würfelspiele, Abzählreime, mathematisches Spielmaterial, Sandpapierzahlen weisen darauf 

hin. Den Zahlenraum bis zehn vermitteln wir spielerisch mit Hilfe des Projekts „Zahlenland“. 

Dieses findet über mehrere Wochen statt und wird für die Vorschulkinder angeboten. Dabei 

lernen sie die Ziffern, die Mengenerfassung, die Begriffe „kleiner, größer, gleich“ und leichte 

Rechenaufgaben kennen. 

 

4.2.8 Soziale Erziehung 

Um aus unseren Kindern sozial handelnde Persönlichkeiten werden zu lassen, ist uns 

freundlicher und höflicher Umgang miteinander wichtig. Wir vermitteln Werte und Normen 

und achten auf die Einhaltung der Gruppen- und Verhaltensregeln. Wir zeigen den Kindern 

Wege zur vernünftigen Konfliktlösung und leben eine positive Grundhaltung vor. 

 

 

 



19 

 

4.3 Partnerschaftliche Kooperation mit Eltern 

Unsere Elternarbeit beinhaltet selbstverständlich regelmäßige Entwicklungsgespräche, Tür- 

und Angelgespräche, Elternabende und die Möglichkeit zum Elterntreff. Zum 

Informationsaustausch gibt es Elternbriefe/Emails und Aushänge und wir führen jährlich 

Elternbefragungen durch. Enge Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat ist uns wichtig.  

Gerne dürfen sich Eltern (und auch Großeltern, …) bei uns einbringen. Sie sind jederzeit 

herzlich eingeladen, mit den Kindern aktiv zu werden. Zum Beispiel Vorlesen, Backen, 

Basteln,…Hierfür stellen wir auch gerne einen Raum für Arbeit in Kleingruppen zur 

Verfügung. 

 

5.      Methodische Prinzipien 

5.1        Freispiel 

Das Spiel ist eine Form kindlicher Auseinandersetzung mit der Welt. Im Spiel verarbeiten 

Kinder ihre Eindrücke, entwickeln Fähigkeiten und Fertigkeiten, zeigen Eigeninitiative und 

lernen die Zusammenarbeit mit anderen. In der Freispielsituation entscheiden die Kinder, was 

und mit wem sie spielen wollen. Die Freispielsituation in der Kindertagesstätte bietet 

besonders gute Möglichkeiten für uns Erzieherinnen, einzelne Kinder und die Interaktionen in 

der gesamten Kindergruppe zu beobachten. Freies Spiel hat die gleiche pädagogische 

Bedeutung wie Aktivitäten unter Anleitung von Erwachsenen. 
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5.2 Schlafen / Stille- und Ruhephasen 

Kinder brauchen im Trubel des Alltags immer wieder Ruhephasen. Ruhe und Rückzug haben 

viele Gesichter: Lesen, Musik hören, ausruhen, schlafen, etwas vorgelesen bekommen, sich 

etwas erzählen, sich zeitweilig langweilen, eine schöpferische Pause einlegen und vieles 

andere mehr. Dazu haben wir folgende Bedingungen geschaffen: 

 unterschiedlich gestaltete Rückzugsmöglichkeiten, z.B. Ruheecke, Kuschelecke, 

Leseecke,  

 

 entspannte Atmosphäre und gutes Verhältnis unter den Kindern und zwischen Kindern 

und Erzieherinnen 

 ruhige Essenssituation 

Eine gezielte Ruhephase im Tagesablauf findet nach dem Mittagessen statt. Die Eltern haben 

die Wahlmöglichkeit, ob ihr Kind an der Mittagsruhe in einem der Schlafräume teilnimmt.  
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5.3  Essen 

In unserem Kindergarten wird Frühstück und Mittagessen frisch von unserer 

Hauswirtschafterin zubereitet. Da manche Kinder bereits in der Familie gefrühstückt haben, 

findet unser Frühstück gleitend parallel zum Freispiel statt. 

Mittags essen wir gemeinsam mit allen Kindern in den Gruppen. Hierbei hat jedes Kind 

seinen festen Platz. Kinder, die noch Unterstützung beim Umgang mit dem Besteck 

benötigen, sitzen  neben oder nahe bei den Erzieherinnen. 

Kinder, die länger als 14 Uhr betreut werden, bringen von zuhause noch eine Brotzeit für den 

Nachmittag mit. Diese findet wie das Frühstück parallel zum Freispiel statt. 

 

 

 

5.4  Beobachtung 

Die Beobachtung der Kinder spielt in unserer pädagogischen Arbeit eine große Rolle. 

Austausch darüber im Team ist uns wichtig, weshalb wir uns hierfür viel Zeit nehmen. 

Um den Entwicklungsstand der Kinder besser einschätzen und dokumentieren zu können, 

führen wir regelmäßige Beobachtungen durch. Dazu nutzen wir die Beobachtungsbögen 

„Perik“, „Seldak“ und „Sismik“. So können wir einerseits die Interessen, Begabungen und 

Bedürfnisse der Kinder erkennen, um unsere pädagogische Arbeit besser planen zu können. 

Andererseits können wir im Hinblick auf die Einschulung eventuelle Defizite feststellen und 

die Kinder gezielter fördern. Die schriftliche Dokumentation dient uns auch als Grundlage für 

fundierte Elterngespräche. 
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5.5  Gezielte Angebote  

Wir wollen die Kinder zu Selbständigkeit, Eigeninitiative und Kreativität erziehen. Hierfür 

müssen wir ihnen die Gelegenheit geben, diese Eigenschaften auch zu entfalten. Die 

Methoden dafür richten sich nach dem Alter der Kinder und deren Entwicklungsstand. Dies 

umfasst die Arbeit mit der Gesamt- oder Kleingruppe, wie auch Einzelsituationen.  

Beispiele für gezielte Angebote sind: Morgenkreis, Stuhlkreis, Mal- und Bastelarbeiten, 

Turnstunden, religiöse Einheiten, Kreisspiele, Singkreis, Gesprächsrunden, 

Bilderbuchbetrachtungen… 

 

 

 

5.6  Eingewöhnungszeit 

Unser Kindergarten nimmt das ganze Jahr über Kinder auf, sofern Plätze frei sind. Die 

meisten neuen Kinder kommen zu Beginn des Kindergartenjahres im September. Die 

Aufnahme erfolgt verteilt über die ersten Tage, sodass nicht alle neuen Kinder auf einmal zu 

uns kommen. Dadurch kann sich das Personal um jedes neue Kind besonders kümmern und 

hat für alle ausreichend Zeit. In den ersten Wochen bitten wir die Eltern darum, ihr Kind 

schon nach wenigen Stunden abzuholen. Nach und nach bleiben die Kinder dann immer 

länger in unserer Einrichtung. So fällt ihnen die Eingewöhnungszeit etwas leichter. Während 

der ersten Wochen im Kindergartenjahr wird auch unser Programm so gestaltet, dass viel Zeit 

für die Neuen zum Spielen, Kennenlernen und Eingewöhnen bleibt.  
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5.7  Mitbestimmung / Selbstbestimmung der Kinder 

Im Gespräch, durch gemeinsames Spielen und Beobachten von Spielsituationen finden wir 

heraus, was die Kinder derzeit beschäftigt und interessiert. Darauf bezogen suchen wir im 

Team passende Projektthemen, welche wir gemeinsam mit den Kindern umsetzen. 

Des Weiteren können die Kinder auch selbst auf ihre Spielinteressen eingehen und ihren 

Bedürfnissen folgen, indem sie während dem Freispiel Ort, Zeit und Spielpartner 

selbstständig wählen. Beispielsweise dürfen sich die Kinder an manchen Tagen aussuchen, ob 

sie in den Garten gehen wollen oder nicht.  

Von Zeit zu Zeit erstellen wir gemeinsam mit den Kindern auch einen Speiseplan nach deren 

Wünschen oder legen eine Liste mit Lieblingsgerichten an und geben diese an unsere Köchin 

weiter. 

Auch in den jährlichen Elternbefragungen haben wir bewusst Platz für die Wünsche und 

Anregungen der Kinder geschaffen. 

 

6.  Überblicke – Tagesablauf / Speiseplan 

                 Wochenablauf / Jahresablauf 

6.1  Tagesablauf 

7.00 Uhr bis 8.00 Uhr:  Bringzeit  

ab 8.00 Uhr:    Beginn der Kernzeit 

gemeinsamer Morgenkreis 

    gleitendes Frühstück 

gezielte Angebote 

                                               Freispielzeit 

ca.11.30 Uhr:   Aufräumen, Hände waschen, Tisch decken 

11.40 Uhr:   gemeinsames Mittagessen 

12.00 Uhr:   Beginn der Abholzeit 

ca. 12.00 Uhr:   Mittagsruhe/Mittagsschlaf /Spielzeit     

ab 13.30 Uhr:   Freispiel 

                      gleitende Brotzeit 

ab 15 Uhr:   Sammelgruppe für die verbleibenden Kinder  

im Gruppenraum oben 

16:30 Uhr:   Kindergartenende  (freitags 15:30Uhr) 
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6.2  Speiseplan 

Wie bereits erwähnt wird bei uns im Kindergarten das Essen frisch zubereitet. Es wird auf 

abwechslungsreiche und gesunde Kost geachtet. Der Speiseplan hängt jeweils für eine Woche 

im Voraus für Eltern und Kinder sichtbar im Eingangsbereich aus.  

6.3 Wochenablauf      

Jede Gruppe hat einen festen Turntag, an dem die gezielte Turnstunde für alle Kinder 

stattfindet. 

Zweimal in der Woche erhalten Kinder mit sprachlichen Defiziten oder 

Migrationshintergrund zusätzliche Förderung.  

Vorschulübungen und gezielte Angebote finden flexibel mehrmals die Woche statt.  

Die für die jeweilige Woche gezielten Aktivitäten hängen als Wochenplan vor den Gruppen 

aus. 

6.4      Ein Jahr im Kindergarten Heilig - Kreuz im Überblick         

SEPTEMBER: Aufnahme der neuen Kinder 

   Eingewöhnungszeit 

   Aufstellung des Elternbeirats 

OKTOBER:  Erntedankfeier 

Fotograf  

   Einstieg ins Würzburger Sprachprogramm 

NOVEMBER:  St. Martins-Feier 

DEZEMBER:  Besuch vom Nikolaus 

   Weihnachtsfeier 

JANUAR:  Start des Turnprojekts „Kanxiade“ 

FEBRUAR:  Einstieg ins Projekt Zahlenland 

   Fasching im Kindergarten 

MÄRZ/APRIL: Osterfeier 

MAI:   Fotograf  

JUNI:   Werkarbeit der Vorschulkinder 

JULI:   Übernachtung der Vorschulkinder 

   Verabschiedungsfeier der Vorschulkinder 

AUGUST:  Schnuppertage für die neuen Kinder 
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Zusätzlich: 

- Info -Veranstaltungen (für neue Eltern/Eltern der Vorschulkinder) 

- Elternabende 

- Familiennachmittag im Garten 

- Ein bis zwei größere Kindergartenfeste pro Jahr (z.B. Adventfeier, Faschingsfeier,…) 

- Grillfest  

- Experimentierwochen 

- Projekttage (z.B. Besuch von Zahnarzt, Wasserwacht,…) 

- Ausflug der Vorschulkinder  

- Ausflug mit allen Kindern (z.B. Waldtag) 

    

7.    Feste und Ausflüge 

7.1  Geburtstag 

Der Geburtstag ist für jedes Kind ein bedeutendes Ereignis und soll auch bei uns im 

Kindergarten ein besonders schöner Tag für das Kind sein. Am Tag der Geburtstagsfeier  

(Termin soll vorher rechtzeitig mit dem Personal abgesprochen werden) steht unser 

Geburtstagskind im Mittelpunkt. Wir feiern den Ehrentag gemeinsam im Kreis. Alle 

gratulieren und wir singen Geburtstagslieder. Das Geburtstagskind darf an diesem Tag ein 

Kreis- oder Singspiel aussuchen und es gibt noch weitere „Kleinigkeiten“, die diesen Tag zu 

einem schönen Erlebnis machen. Das Geburtstagskind darf auch etwas zum gemeinsamen 

Essen während der Feier mitbringen, wie z.B. Kuchen, Muffins, Butterbrezen, Obstteller oder 

Obstspieße, Krapfen, Waffeln, Eis, eine kleine Süßigkeit für alle,… 

Es muss aber auch gar nichts „Essbares“ mitgebracht werden. Gerne darf es auch ein Spiel 

oder Spielzeug für die Gruppe sein, z.B. Mitbringspiel, Kartenspiel, Puzzle, Bilderbuch, 

Bügelperlen oder Ähnliches. 

Als besonderes Highlight darf sich das Geburtstagskind für das gemeinsame Mittagessen sein 

Lieblingsgericht wünschen. (Dies muss allerdings mindestens 2 Wochen im Voraus 

abgesprochen werden, damit es in die Planung des wöchentlichen Speiseplans aufgenommen 

werden kann.) 
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7.2  Feste im Jahreskreis 

Wir feiern im Laufe des Jahres mehrere Feste mit und ohne Eltern. Als katholischer 

Kindergarten stehen im Vordergrund natürlich kirchliche Feste wie St. Martin, Nikolaus (der 

Nikolaus besucht uns im Kindergarten), Weihnachten und Ostern. Zusätzlich greifen wir 

jedes Jahr andere Feste auf, wie z.B. unsere Faschingsfeier mit Eltern und Auftritt aller 

Kinder. 

 

 

 

7.3  Ausflüge 

Um den Kindern Abwechslung vom Kindergartenalltag zu bieten, organisieren wir zweimal 

im Jahr einen Ausflug mit dem Bus in den Wald, Spaziergänge (z.B. zur Eisdiele) und 

anderes mehr. 
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8.  „Unsere Großen“ – das Jahr vor der Schule 

Vorschulkind zu sein, ist etwas Besonderes! 

Im letzten Jahr vor der Einschulung ist für unsere „Großen“ vieles geboten. 

 Die allgemeine Schulvorbereitung umfasst Folgendes: 

 Würzburger Sprachprogramm 

 Zahlenland 

 Gestaltung eines Jahreskalenders 

 Arbeitsblätter 

Zusätzliche Angebote speziell für die Vorschulkinder: 

 Besuch der Grundschule 

 Ausflug 

 Schulranzentag 

 Verabschiedungsfeier mit den Eltern 

 Übernachtung im Kindergarten 

 

8.1 Kooperation mit der Grundschule 

Der Übergang des Kindes in die Grundschule - Die Kooperation von Eltern, 

Kindertageseinrichtung und Grundschule als Partner in gemeinsamer Verantwortung für das 

Kind: 

- partnerschaftliche Zusammenarbeit von Eltern und Betreuern 

- Lehrkräfte besuchen den Kindergarten 

- Kinder besuchen mit den Erzieherinnen die Grundschule 

- Erzieherinnen besuchen den Unterricht  

- Erzieherinnen und Lehrer treffen sich zum fachlichen Austausch 

- Teilnahme am „Vorkurs Deutsch“ für Kinder mit Migrationshintergrund 

Im jeweiligen Schuljahr gibt es verschiedene Kooperationsformen. Ein Austausch über das 

einzelne Kind findet nur mit schriftlicher Zustimmung der Eltern statt. 

Die Grundschule arbeitet sehr intensiv mit unserer Einrichtung zusammen. Wir stehen viel in 

telefonischer Verbindung und werden über alle schulischen Aktionen, die unsere Kinder 

betreffen, informiert. Die Grundschule lädt die Erzieherinnen einmal im Jahr ein ihre 

Ehemaligen Schützlinge in der ersten Klasse zu besuchen. So bekommen wir regelmäßig 
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Einblick, wie in der Grundschule gearbeitet wird und können diese Erfahrungen in unsere 

Arbeit einfließen lassen. 

 

9.  Teamarbeit 

Teamarbeit wird in unserer Einrichtung großgeschrieben. Wir legen Wert auf den Austausch 

untereinander, sei es innerhalb des Teams, zwischen Team und Trägerin, oder zwischen Team 

und Eltern. In regelmäßigen Teamsitzungen werden folgende Inhalte werden dabei bearbeitet: 

 Planung der pädagogischen und organisatorischen Arbeit 

 Wöchentliche Teamsitzung 

 Aktuelle Themen 

 Austausch über anstehende und absolvierte Fort- und Weiterbildungen 

 Reflexionen 

 Fachlicher Dialog 

10.  Kooperationspartner 

Unser Kindergarten arbeitet mit zahlreichen anderen Einrichtungen zusammen. Vorrangig 

zählen dazu die verschiedenen Grundschulen in Donauwörth wie auch die Förderschule in 

Kaisheim. Wir stehen im Austausch mit der Kindergartenfachberatung für 

Kindertagesbetreuung vom Landratsamt Donau-Ries und der Fachberatung der Caritas. 

Zusätzlich stehen wir in enger Verbindung zu verschiedenen Ergotherapeuten, Logopäden 

und Psychologen, wie auch der Familienseelsorge Donau-Ries und einigen Kinderärzten. 

Enge Zusammenarbeit und ständiger Austausch erfolgt mit der Lebenshilfe/Frühförderung. 

Dies alles ermöglicht uns eine intensive Beratung der Eltern und die Vermittlung geeigneter 

Fachdienste. 

Durch die Nähe zur Stadtbibliothek können wir das Angebot der dortigen Kinderbibliothek 

nutzen und sind immer wieder dort zu Gast. 

11. Bildungs- und Erziehungspartnerschaft/Elternarbeit 

Austausch mit Eltern und Gespräche über den Stand der Lern- und Entwicklungsprozesse des 

Kindes sind uns sehr wichtig. So bieten wir jederzeit die Möglichkeit, mit uns ein 

ausführliches Gespräch zu führen. Auch sogenannte „zwischen Tür- und Angel- Gespräche“ 

sind von großer Wichtigkeit für regelmäßigen Kontakt zu den verschiedenen Eltern. Um auch 
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Kontakt unter den Eltern zu ermöglichen, bieten wir einen Kennenlern- und 

Familiennachmittage an. Dies gibt den Eltern die Möglichkeit, das Personal besser 

kennenzulernen und allgemeine Fragen zu stellen sowie auch Kontakte zu anderen Eltern zu 

knüpfen. 

Zu bestimmten Themen bieten wir immer wieder Elternabende oder Aktionen mit Eltern an. 

Die Eltern oder auch Großeltern eines jeden Kindes sind jederzeit herzlich eingeladen, sich im 

Kindergartenalltag einzubringen, z.B.  Vorlesen, Kochen, Backen oder Ähnliches.  

Teile der Elternarbeit sind aber auch unsere Aushänge im Eingangsbereich oder an den 

verschiedenen Pinnwänden, Elternbriefe/Emails, Telefonate und Umfragen. 

Vor den Gruppen liegt auch immer Infomaterial zum Mitnehmen für die Eltern aus; es kommt 

aus den verschiedensten Themenbereichen. 

Um den Eltern mehr Einblick in den Alltag ihres Kindes zu geben, verschicken wir mehrmals 

im Jahr Einzelfotos aus Spielsituationen per Email an die Familien. Außerdem befindet sich 

vor den Garderoben der Gruppen jeweils ein digitaler Bilderrahmen, auf dem aktuelle Fotos 

der Aktivitäten im Kindergarten durchlaufen.  

Unser Ziel ist eine „Bildungs- und Erziehungspartnerschaft“ zum Wohle der Kinder. 

Gemeinsam mit den Eltern möchten wir den Erziehungsprozess gestalten und so optimale 

Bedingungen für die Kinder schaffen. 

 

Um die Bring- und Abholsituation zu erleichtern haben seit dem Jahr 2022 die Eltern die 

Möglichkeit gegen Kaution eine Parkkarte zu erhalten und hierfür den Privatparkplatz der 

Pädagogischen Stiftung Cassianeum zu nutzen.  

 

11.1 Schutzauftrag 

Den gesetzlichen Rahmen für unsere Arbeit bildet das BayKiBiG mit AVBayKiBiG. Unsere 

pädagogische Arbeit orientiert sich am bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan und an den 

Bayerischen Bildungsleitlinien. 

Als Kindergarten unterliegen wir dem gesetzlichen Schutzauftrag der uns anvertrauten 

Kinder, der im SGB VII und im BayKiBiG formuliert ist. Entsprechende Vereinbarungen mit 

dem Jugendamt sind getroffen. 

Die Eltern sorgen sich in erster Linie um das Wohl ihrer Kinder. Eine enge Zusammenarbeit 

mit ihnen ist uns in dieser Hinsicht sehr wichtig. Wir stehen als Ansprechpartner bei Fragen 

und Schwierigkeiten gerne zur Verfügung und bieten bei Bedarf Vermittlung an bestimmte 

Fachstellen, wie z.B. Erziehungsberatung an. 
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12.  Qualitätssicherung 

Wir wollen noch besser werden! 

Unser Ziel ist die fortlaufende Verbesserung der Qualität unserer Arbeit - vor allem zugunsten 

der Kinder! 

So setzen wir uns ständig mit unserer pädagogischen Arbeit auseinander und reflektieren 

unsere Arbeit an und mit den Kindern. Wir orientieren uns an den Bedürfnissen der Familien, 

der Zeit und vorrangig an denen der Kinder. Wir möchten, dass alle Kinder sich bei uns zu 

jeder Zeit wohl fühlen und den Kindergarten als Spiel- und Lernraum gerne und 

uneingeschränkt nutzen können. 

 

Unsere Qualitätsmerkmale sind: 

 engagierte Mitarbeiter, die sich regelmäßig fort- und weiterbilden 

 Erste-Hilfe-Kurse/Hygienebelehrungen 

 regelmäßige Teamsitzungen  

 Supervision des Personals/Mitarbeitergespräche 

 eine ganzheitliche, am Kind orientierte Pädagogik 

 individuelle Bildung und Förderung der Kinder - alters- und entwicklungsgemäß 

 Beratung und Information der Eltern und eine partnerschaftliche Zusammenarbeit 

 intensive Zusammenarbeit mit dem Träger und den Kooperationspartnern 

 ansprechende und einladende Raumgestaltung 

 eine Erziehung im Sinne des christlichen Weltbildes 

Um dies alles weiterhin garantieren zu können, bilden wir uns ständig weiter und besuchen 

Fortbildungen zu den verschiedensten Themenbereichen. Im Team nutzen wir die 

Möglichkeit der Supervision und führen regelmäßig Mitarbeitergespräche. Auch die 

Teilnahme an den regelmäßigen Treffen für Kindergartenleitungen und Kooperationstreffen 

von Schule und Kindergarten ist für uns selbstverständlich. 

Wir beobachten Veränderungen und berücksichtigen Neuerungen. Dadurch überarbeiten und 

erweitern wir unsere Konzeption regelmäßig. 
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12.1 Beschwerdemanagement 

Wir möchten zufriedene Eltern und glückliche Kinder betreuen. 

Deshalb befragen wir Sie und Ihre Kinder regelmäßig nach Ihrer Zufriedenheit und 

orientieren uns an diesen Bedürfnissen. Regelmäßige Elternumfragen helfen uns dabei. Ihre 

Aussagen bilden also unter anderem die Grundlage für weitere Diskussionen, Veränderungen 

und Neuerungen. 

Zusätzlich bieten wir unsere „Feedback-Post“ an: Jederzeit kann so schriftlich eine Situation, 

ein Anliegen oder ein Problem angesprochen werden. Diese Post wird dann im Gesamt- oder 

Kleinteam oder auch mit Träger oder Elternbeirat besprochen. 

Die Kindergartenleitung ist immer als Ansprechpartner für alle Eltern vor Ort und nimmt sich 

Zeit für Fragen, Unzufriedenheiten, usw. 

 

13. Öffentlichkeitsarbeit 

Unsere tägliche pädagogische Arbeit können Eltern anhand von Wochenplänen einsehen. 

Diese hängen zusammen mit Terminliste und Ferienplan übersichtlich vor den Gruppen aus. 

 

Seit einigen Jahren hat unser Kindergarten seinen eigenen Internetauftritt  

(www.kiga-heiligkreuz-donauwoerth.de).  

Auf dieser Homepage finden sich alle wichtigen Grundinformationen zum Kindergarten, 

Aktuelles und auch unsere Konzeption zum Download. 

Die Konzeption, die Handreichung „Bildungs- und Erziehungspartnerschaft zwischen Eltern 

und Kindertagesstätte“ und unser einrichtungsbezogenes Schutzkonzept liegen in Papierform 

zur Ansicht im Büro des Kindergartens aus. 

 

14.  Weiterentwicklung 

Neben der ständigen Weiterentwicklung unserer Konzeption verändert sich auch unser Haus 

immer wieder. 

In den Jahren 2009 bis 2013 wurde von Seiten unserer Trägerin, der pädagogischen Stiftung 

viel Geld (weit über 600.000 Euro) in den Umbau und die Renovierung des 

Kindergartengebäudes investiert. Alle Räume wurden hell und fröhlich gestaltet. Auf unsere 

Außenwand ist das Kindergartenlogo gemalt worden und auch die Außenfassade wurde 

anders gestaltet. Das Treppenhaus wurde  durch kindgerechte Malereien verschönert.  

http://www.kiga-heiligkreuz-donauwoerth.de/
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Auch in den darauffolgenden Jahren wurde weiter erneuert. Der Außenbereich wurde neu 

gepflastert und angelegt. Im Garten bekamen wir außerdem ein neues großes Spielgerät. 

Im Kindergarten und den dazu gehörigen Außenanlagen soll auch weiterhin erneuert und 

verbessert werden. Im Laufe des Sommers 2016 wurden die alten „Wipp-Tiere“ durch neue 

ersetzt. 

 

Die Anschaffung eines neuen Beschattungssystems für den großen Sandkasten kam 2018.  

Im Jahr 2020 wurde uns ein langjähriger Wunsch erfüllt: eine  große Seilbahn für den Garten. 

 

Unsere Homepage wurde 2020 neu gestaltet und überarbeitet und wird ständig aktualisiert. 

Unser Garten bekam 2021 einen neuen Zaun. 

Das Bällebad wurde  im Jahr 2022 erneuert. 

 

15.  Schluss 

Liebe Leser, liebe Eltern! 

Wir freuen uns, wenn unsere Arbeit und unser Konzept und somit unsere Einrichtung Ihr 

Interesse geweckt hat.  

Wir, das Kindergartenteam von Heilig-Kreuz, arbeiten eng und vertraut zusammen. Jeder 

kann seine Stärken und seine eigene Persönlichkeit einbringen. So kommen die Kinder zu uns 

in eine fröhliche und persönliche Atmosphäre und erleben das, was für uns alle von so großer 

Wichtigkeit ist: Gemeinschaft. In dieser Gemeinschaft ist es allen möglich, neue Erfahrungen 

zu sammeln, neue Stärken zu entdecken und zu lernen, mit den Erfordernissen des Alltags 

zurechtzukommen.  

Wir wünschen uns eine harmonische und partnerschaftliche Zusammenarbeit und freuen uns, 

Ihr Kind ein Stück auf seinem Lebensweg begleiten zu dürfen! 
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6. Auflage, November 2020 
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2.7        Personal 
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